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Sonntag , 14 . Februar .

M 53 .
Expedition : Karl -Frtedrich-Straße Nr . 14 (TelcphonanschlußNr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtesträgcrgebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^ »Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei .Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandr und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

unterm 2 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Obersteuer¬
kommissär Albert Thomain Heidelberg auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter An¬
erkennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste , in
den Ruhestand zu - ersetzen.

Mit Entschließung Graßh . Ministeriums der Finanzen
vom 8. Januar 1904 wurde

dem Steuerkommissär Emfl Wurz in Osfenburg der
Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den Bezirk Hei-
delberg -Land mit dem Wohnsitz in Heidelberg,

dem Steuerkommissär Maximilian Fuchs in Radolf¬
zell der Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den Be¬
zirk Offenburg ,

dem Großh . Obersteuerkommissär Emil Mühlin Frei¬
burg der Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den
Bezirk Lörrach und

dem Steuerkommissär Anton Weißer in Lörrach der
Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den Bezirk Frei¬
burg-Stadt übertragen .

Durch Entschließung der Steuerdirektion vom 11 . Februar d. I . wurde der Steuerkommissärdienst Radolf¬
zell dem Steuerkommissär Nikolaus Mack in Boxbergund der Steuerkommissärdienst Boxberg dem Steuer¬
kommissärassistenten Johann Lenz in Freiburg unter
gleichzeitiger Ernennung zum Steuerkommissär über¬
tragen .

Durch Entschließung Gr . Steuerdirektion vom 11 . Fe¬bruar d . I . wurde Finanzassistent Wilhelm Marronbeim Gr . Steuerkommissär für den Bezirk Wertheim als
Steuerkommissärassistent daselbst etatmäßig angestellt .

Mit Entschließung Gr . Generaldirektion der Staats
eisenbahnen vom 6 . Februar d. I . wurde Betriebsamsten ,Johann Pschiebet in Basel nach Gengenbach versetzt .

Nicht -Amtlicher Teil .
Der russisch - japanische Krieg .

Fremde Argusaugen .
8R .X . Berlin , 12 . Febr . Fast durchweg betont die deutschePresse entsprechend unseren Interessen wie unseren Be¬

ziehungen zu den kriegführenden Mächten die Parteilosig¬keit Deutschlands im russisch-japanischen Konflikt . ImAuslande wird aber diese einwandsfreie Haltung schonwieder nach Kräften entstellt. Bald hört man aus Lon¬don als Eindruck eines fremden Diplomaten , die deutsche

Presse falle über Japan her, sie segle im Fahrwasser Ruß - !lands , bald meldet der hiesige Vertreter eines Pariser -
Blattes , der sich ein besonderes Argusamt für die lieber -
wachung unserer öffentlichen Meinung beigelegt hat , diein Berlin vorherrschende Stimmungsnote sei eher feind¬lich gegen Rußland . Das eine ist so unwahr , wie das an¬dere. Die Herren Delatoren müssen ihr Handwerk ge¬schickter betreiben. Sogar liberale Blätter , die sonst fürRußlana durchaus nicht eingenommen sind , haben erklärt ,in diesem Falle mit Antipathien zurückhalten zu wollen .Der französischen Publizistik soll die peinliche Erfor¬schung des deutschen Gewissens wohl nur zur Beruhigungdes eigenen dienen. Man fühlt sich in Paris — ohne alle
Schadenfreude gesagt — nicht behaglisch zwischen derentente corckiule mit England und der Rücksicht auf den
russischen Bundesgenossen. Es ist , als habe man sich im
psychologischen Moment gerade an der Stelle ausschaltenlassen , wo Rußland Frankreich gern tätig gesehen hätte .Herr Delcasse mag bona licke beabsichtigt haben , die neueenglische Freundschaft für eine Einwirkung auf Japan imSinne der Erhaltung des Friedens nutzbar zu machen , —der Erfolg ist ausgeblieben . An die Nachwirkung dieserLehre irgend welche Hoffnungen vom deutschen Stand¬punkt zu knüpfen, ist bei uns noch keinem urteilsfähigenPolitiker eingefallen. Der „Temps " hätte daher nichtnötig gehabt, am Schluß seines gestrigen Leitartikels dasScheitern dieser „egperunces rivuies " zu prophezeihen .Wir sind auch nicht neugierig , wenn in demselben Satzeder „Temps "

geheimnisvoll versichert , Frankreich werde
„für die Treue , mit der es sein Wort gehalten"

, einen Lohn(un benelice ) bekommen . Wir wünschen nur , daß dieausländische Presse darauf verzichte, zu angeberischenZwecken dem deutschen Volk gegen Rußland oder auchgegen Japan eine einseitige Parteilichkeit nachzureden.
Frankreichs Haltung .* Fast drei Dezennien sind Perflossen, seit sich an derSeine die künstlich genährte Auffassung eingebürgert hat ,Zar Alexander II . hätte Frankreich vor einem neuerlichenZusammenstoß mit Deutschland, vor einer neuerlichen Nie¬derlage bewahrt . Seither war Rußland der große Freundder Republik. Frankreichs Flotte warb in Kronstadt umdie russische Gunst , Rußlands Schiffe erwiderten in Tou ,lon die Liebeswerbung ; Faure und Loubet spannen dieFäden , der Zar selbst knüpfte sie in Fontainebleau . Ausdem Retter war ein Gönner , ein Freund , ein Bruder ge¬worden . Es war ein Verhältnis , das in Paris alle Ge¬müter in Schwingung versetzte, alle Herzen höher schlagenließ . An der Newa war man etwas zurückhaltender, etwaskühler . Das ist begreiflich . Denn Rußland legte seineSiege in die Wagschale , Frankreich aber den Gram , denseine Niederlagen in ihm erweckten. Dafür gewann Frank¬reich durch Rußland an politischem Einfluß ; Rußland fand

in materieller Hinsicht bei Frankreich seine Rechnung.Der französische Rentner träumte von der Revanche . Under legte sein Geld in russischen Renten an . Das war derziffermätzige Ausdruck , in dem sich der chauvinistische En¬thusiasmus kundgab. Der Ueberschwang weicht stmrreinem bangen Gefühle der Enttäuschung. Der großeFreund ist Wohl nach wie vor günstig gesinnt, er ist nachwie vor mächtig, nach wie vor gebietet er über unermeßlicheHilfskräfte . Aber er ist mit eigenen Angelegenheiten be¬schäftigt. Man muß sich in Paris sagen , daß die Hoff¬nungen , welche die Allianz mit Rußland erweckte, in denEinöden der Mandschurei wie Luftspiegelungen zerfließen .Denn möge Rußland nun aus dem Ringen , in das esverwickelt worden, siegreich hervorgehen oder nicht , gewiß,ist , daß es , was die französischen Aspirationen wenigstensbetrifft , für geraume Zeit lahmgelegt sein wird . Erfolgshaben mit Niederlagen das Eine gemein , daß sie ermüden .Wie tief die Erschöpfung ist , die einen Staat nach einem inder Ferne geführten Kriege zu erfassen Pflegt, ist heute,anEngland zu gewahren, das sich Pflegen, das sich erholenmutz . Wenn Rußland eine ähnlichen Zukunft entgegen¬geht , dann ist es, bis es neue Kräfte gewonnen hat , ausden Berechnungen des französischen Ehrgeizes auszu¬schalten . Diese Einsicht ist es , die Frankreich empfindlichberührt . Die Erfolge Japans versetzen die Republik inUnruhe . Und durchfröstelt von dem Hauche der Ernüch¬terung begrenzt Frankreich seine Empfindungen aufjenes Maß , das im Allianzvertrage vorgezeichnH sein mag .In den Flitterjahren des Bündnisses schien es Gelegentlich ,als wäre der Zar der Kaiser der Republik. AVer die Zeitbrachte eine gewisse Abkühlung mit sich . Die Annäherungan England tat ein übriges . Nun ist vollends eine ganzrealpolitische Stimmung lebendig. Sie tritt besondersdeutlich in der französischen Kammer hervor , wo Delcasssleichten Schwunges über die ostasiatische Frage hinweg¬sprang . Nein , in Paris will man von Ostasien gegen¬wärtig nicht einmal sprechen ; es ist ein Wunder Punkt , dernicht berührt werden darf . Die Parteienverbindung , dieheute in Paris maßgebend geworden ist , der sogenannteBloc , wünscht, daß Frankreich an dem Kriege in Ostasiennicht beteiligt sei, ja die Gruppe , welche Jaures Heerfolgeleistet, konnte sogar ihre Sympathien für Japan kund¬geben.
(Telegramme . )

Die Stimmung in Rußland .* St . Petersburg , 13. Febr . Zu einer Abordnung desReichsrats , die ihm eine Ergebenheitsadresse überreichte,sagte Seine Majestät derKaiser , indem er seinen Dankaussprach :
„ Ich hoffe, daß Rußland jetzt wie auch früher ausder schweren Prüfung mit Ehren und Würde hervorgehtund innerlich wie nach außen hin gekräftigt zu den An-

Jmmanuel Kant.
Zur hundertsten Wiederkehr seines Todestages , 12 . Februar .

Bon Adolf Bartning (Hamburg ) .
(Schluß . )

Dis außerordentliche Umwälzung, die das im Fahre 1781erschienene Buch „Kritik der reinen Vernunft " im gesamtenphilosophischen Denken hervorgerufen hat , läßt sich nur be¬greifen, wenn man sich über seinen Ausgangspunkt und seineZiele völlig klar geworden ist. Es enthält keine Philosophie ,die man lernen köimte , um dann auf alle unreifen und falschgestellten Fragen Auskunft zu bekommen , sondern es ist nachKants eigenem Ausdruck ein Traktat von der Methode. SeinThema sind die Grundlagen nnd die Grenzen menschlicher Er¬kenntnis . Zum erstenmal wird hier mit ganzer Schärfe dieFrage gestellt , worin denn eigentlich Erkenntnis bestehe undwie sie möglich sei . Kant hätte früher David Hume bis anden Punkt begleitet, wo es jenem klar wurde, daß wirklicheErkenntnis Notwendigkeit in der Verknüpfung unserer Wahr¬nehmungen verlange , die Wahrnehmungen aber ganz unver¬mögend seien, uns hiervon eine Einsicht zu liefern ; weshalber denn die Möglichkeit der Metaphysik als der Erkenntnis desWesens der Dinge solgerichtigerweiseverneinte . Fetzt aber gingKant über Hume hinaus , indem er dartat , daß Erkenntnis nurin Urteilen bestehen könne , die unabhängig von unserer —immer zufälligen — Erfahrung , oder nach seinem Ausdrucka priori seien , daß aber der menschliche Geist als unantast¬bares Gut eines Wissenschaft besitze die dieser Anforderung ge¬nügt : nämlich die Mathematik . Dadurch hatte Kant für seineErkenntnistheorie festen Boden unter den Füßen gewonnenund es gelang ihm nun , ihre ganze Begründung aus einemeinzigen Prinzip abzuleiten , das er selbst mit Recht das koper-nikanische genannt hat . Als man seinerzeit mit der Annahme»der Sternhimmel drehe sich um den stellstehenden Beschauer,nicht mehr vorwärts gekommen war , da brachte KopernikusOrdnung in das Chaos, indem er den Sternhimmel still-»stehen , den Beschauer aber mit der Erde sich drehen ließ . Und

als die Philosophie durch die Voraussetzung, unsere Kenntnismüsse sich nach den Dingen richten, in unauflösliche Wider¬sprüche gestürzt wurde, da zeigte Kant, daß die Schwierig¬keiten verschwinden , wenn man statt dessen umgekehrt an -nimmt , daß sich die Dinge nach unserer Erkenntnis richten.Das erscheint zunächst absurd, enthüllt sich aber dem tieferenDenken als eine gar nicht anzuzweifelnde Wahrheit . Die sinn¬lichen Wahrnehmungen sind uns als der Rohstoff der Erfah¬rung gegeben ; zur Erfahrung werden sie erst durch die vonaller Erfahrung unabhängigen Bedingungen unserer Er¬kenntnis . So zeigt Kant, daß die Bedingungen, worunter alleDinge unserer Wahrnehmungen erscheinen , nämlich Raum undZeit , und die Begriffe, wodurch wir die Dinge denken , nämlichdie Kategorien des reinen Verstandes, wie Substanz , Causali -tät und andere, nichts Wahrgenommenes oder aus Dingen Ab¬strahiertes , sondern die eigenen Formen unseres Geistes sind .Daraus folgt aber, daß diese Formen nur aus das , was unserenSinnen erscheint , anwendbar sind, daß wir über den Grundder Erscheinungen aber nichts ausmachen können. Wir stehenan der äußersten Grenze unserer Einsicht , wenn wir als Ur¬sache aller Erscheinungen etwas setzen, was selbst nicht er¬scheint . Diesen Grenzbegriff bildet das so viel mißverstandene„Ding an sich " .
; Es folgt ferner , daß unsere Verstandesbegriffe, obwohl! selbst transcendental d. h . von der Erfahrung unabhängig , dochnur zur Erkenntnis des empirisch Gegebenen taugen , niemalsi aber des Uebersinnlichew Wenn die dogmatische Metaphysikeine Vernunsterkenntnis des Uebersinnlichen zu haben glaubt ,so transcendiert sie und , betrügt sich selbst ; alle ihre Lehrenvom Wesen der Seele , des Weltalls und Gottes sind für den,der Kant einmal begriffen hat , auf immer vernichtet.So hat Kant zwar mit starker Hand die menschliche Er¬kenntnis aus eine feste Grundlage gestellt , ihr aber auch ihreewig unverrückbaren Grenzen gewiesen . Indem er dergestaltalle Möglichkeit des Wissens von den höchsten Ideen , Gott ,Freiheit , Unsterblichkeit aufhob, schuf er dem Glauben an siePlatz . Damit kommen wir aus der Erkenntnistheorie in dieEthik, die Kant in der „Kritik der praktischen Vernunft " dar¬gestellt hat .

Grundlage aller Sittlichkeit ist die Freiheit. Sie ergibt sichfür Kant daraus , daß zwar alle unsere Handlungen als Er¬scheinungen in Raum und Zeit nach der Kategorie der Causali -tät ablaufen und insofern notwendig sind, daß aber unsereigentliches inneres Selbst als Subjekt dieser Formen des Er --kemiens ihnen selbst nicht unterworfen, somit frei und darummoralischen Handelns fähig ist. Das ist Kants große ustdstolze Lehre von der sittlichen Autonomie des Menschen , derkeine Vorschriften aus fremder Willkür empfängt, sondern sichselbst sein Sittengesetz vorschreibt . Das Grundgesetz derMoral aber fordert vom Einzelnen, so zu handeln, daß dieMaxime seines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einerallgemeinen Gesetzgebung gelten kann. Daraus entwickelt , un¬abhängig von aller historischen Ueberlieferung, Kant seine Ethik.An die Kritik der reinen und die der praktischen Vernunft. reiht sich als dritte die „ Kritik der Urteilskraft" . Diese drei! Werke enthalten den bedeutungsvollsten Teil von Kants Le-: bensarbeit , die sogenannte kritische Philosophie , die Dogma-'
tismus und Skeptizismus gleicherrmrßen überwunden hat undi statt ihrer ein auf genauer Prüfung der Grundlagen unserer! Erkenntnis beruhendes Jnventarium des menschlichen Geistesgibt . Die Kritik der reinen Vernunft erörtert und begrenzt die> Möglichkeit der Erkenntnis aus reiner, d. h . von der Er¬fahrung unabhängiger Vernunft . Die Kritik der praktischenVernunft regelt unser Handeln ; die Kritik der Urteilskraft end¬lich bestimmt den Begriff des Schönen und des ästhetischenUrteils . Wissenschaft . Moral und Kunst , die drei wichtigstenSchöpfungen der Menschlichkeit, sind damit aus einheitlichenPrinzipien abgeleitet und erwiesen .Kein großer Mann hat den Ruhm weniger gesucht als Kant ;trotzdem ist er noch im Leben ein berühmter Mann geworden.Der Einfluß seiner Philosophie war außerordentlich: Goethehat sie studiert , Schillers ganze Denkrichtung wurde durch siebestimmt, alle folgenden philosophischen Systeme knüpften mehroder weniger an sie an . Im ersten jener Systeme setzt Fichtebei einer ganz bestimmten Stelle der Vermmfüritik ein, bei derLehre von der synthetischen Einheit der Apperception als demletzten überhaupt faßbaren Grunde des Ich ; mit ihm beginnendie über Schelling, Hegel und Schopenhauerbis in unsere Tage(Mit ei»« Beilage .)



gelegenheiten des meinem Herzen so teuren und dem
Vaterlande so notwendigen Friedens zurückkehren
wird .

"
* St . Petersburg » 13 . Febr . Gestern nachmittag veran¬

staltete wiederum eine große Anzahl Studenten eine begei¬
sterte Kundgebung vor dem Winterpalais . Der Kai¬
ser erschien am Fenster und ließ durch den Flügelcstsiutanten
den Studenten danken.

Rußlands Rüstungen.
* St . Petersburg , 13 . Febr . Ein kaiserlicher Mas vom 10.

Februar ordnet an , die Truppen und Institutionen
des sibirischen Militärbezirks in Kriegs¬
bereitschaft zu setzen , sowie die im Rücken der Statt¬
halterschaft befindlichen Truppenteile kriegsmäßig zu ergänzen.
Gleichzeitig wird befohlen, zum aktiven Dienst die Reserve¬
mannschaften der Armee und der Marine aus allen Provinzen
des sibirischen Militärbezirks und , soweit nötig , aus den Pro¬
vinzen Wjatka und Perm einzuberusen, ebenso sämtliche Re¬
serveoffiziere im Kaiserreich, welche zur Komplettierung der
Truppen bestimmt sind .

Ein Tagesbefehl vom gestrigen Tage ordnet an , daß
aus den ostsibirischen Schützenregimentern Nr . 33—36
eine neue oft sibirische Schützenbrigade for¬
miert wird .

Der „ Rußky Invalid " meldet die Ernennung des zeit¬
weiligen Kommandanten von Port Arthur General¬
leutnants Stössel zum Kommandeur des dritten sibi¬
rischen Armeekorps.

* Perim , 12 . Febr . Nach mit der Post eingegangenen Mel¬
dungen aus Dschibuti , liegt dort das russische Ge¬
schwader , welches am 27 . Januar hier durchfuhr, und nahm
Kohlen ein . Es beabsichtigt , dort auf andere russische Schiffe
zu warten , die bis zum 18 . Februar von Suez erwartet
werden.

* Perim , 13 . Febr . Gestern abend passierten hier an¬
scheinend auf der Fahrt nach Dschibuti russische
Kriegsschiffe , begleitet von 2 Torpedobooten und
einem Dampfer der Freiwilligenflotte .

* St . Petersburg , 13 . Febr . Die russischen Kriegs¬
schiffe „ Dimitri Dorskoi " und „ Osljaba " nebst 6 Torpedo¬
booten, sowie die „ Aurora " und die Kreuzer der freiwilligen
Flotte „ Sarato " und „ Orel " haben, laut „ Köln. Ztg .

"
, den

indischen Ozean noch nicht erreicht und warten noch auf die
Torpedoboote der freiwilligen Flotte . Man hegt Befürchtungen
für das Schicksal der Kreuzer „ Jekaterinoslaw " und „ Wor-
sach"

, ersterer lief am 4 . Februar von Wladiwostock aus , letz¬
terer am 1 . Februar von Shanghai . Es fehlt jede Nachricht
über den Verbleib der beiden Schiffe.

* Suez , 13 . Febr . Die ägyptische Regierung hat das Er¬
suchen abgelehnt, den russischen Torpedobootzerstörer, der am
10 . d . M . havariert in Port Said eintraf , hier in Dock gehen
zu lassen.

Die Japaner in Korea.
* London, 13 . Febr . Ein der japanischen Gesandt¬

schaft aus Tokio zugegangenes Telegramm besagt: Alle
Ueberlebenden von den russischen Kreuzern „ Warjäg " und
„Korejetz " und dem gekapperten Transportschiff „ Sungari "
wurden an Bord der vor Chemnlpo liegenden englischen , fran¬
zösischen und italienischen Kriegsschiffe ausgenommen. Es
heißt , der russische Gesandte in Soeul , Pawloff , habe den
amerikanischen Gesandten ersucht, die Ueberlebenden mittels
zweier der vor Chemulpo liegenden amerikanischen Transport¬
dampfer nach Shanghai oder Tschifu zu bringen , nachdem sie
zuvor in Nichtkombattanten verwandelt worden seien . Ferner
schlug der französische Geschäftsträger in Soeul dem dortigen
japanischen Gesandten vor , die Leute auf dem französischen
Kreuzer „Pascal " nach Tschifu zu befördern, nachdem sie
ihr Wort gegeben hätten , nicht am Kriege teilzunehmen. Der
japanische Gesandte wurde ermächtigt, dem Vorschlag unter
der Bedingung zuzustimmen, daß die Ueberlebenden nach Shang¬
hai gebracht werden und Rußland sich verpflichtet, ihnen nicht
zu gestatten, daß sie sich während des gegenwärtigen Krieges
nordwärts von Shanghai begeben.

* *

* Berlin , 13 . Febr . Morgenblätter melden : Der nach
Chemulpo entsendete kleine Kreuzer „Theti s " soll
die dort lebenden Reichsangehörigen auf deren
Wunsch an Bord nehmen.

Die Haltung des Auslandes .
* Rom , 13 . Febr . „ Messaggero " meldet : Die ita¬

lienische Gesandtschaft inPeking bestätigt die Meldung ,

daß infolge Ausbruchs des Krieges dort eine Panik
herrsche , da man befürchte , daß die Russen die Stadt
besetzen werden. Der Hof gedenkt indessen die Stadt
nicht zu verlassen , da ihm von der russischen Gesandtschaft
eine solche Nachricht als unbegründet bezeichnet
wurde . Bezüglich der Haltung der chinesischen Regierung
gegenüber dem Konflikt seien die Nachrichten widerspre¬
chend.

* Tokio , 13 . Febr . Die chinesische Regierung
hat gestern abend eine Proklamation erlassen , in der
siedieNeutralitätChinas erklärt .

* Paris , 13 . Febr . Gutem Vernehmen nach bezweckte
der jüngst von dem Nuntius bei dem japanischen Ge¬
sandten unternommene Schritt nur von Japan den
SchutzderKatholikenaufKorea , und eventuell
inChina , zu verlangen , nicht aber eine Vermittlung des
Papstes in dem russisch- japanischen Kosiflikt . Ter Ge¬
sandte erklärte , daß Japan diesen Schutz , soweit es in
seiner Macht steht , zusichert .

* St . Petersburg , 13 . Febr . Die niederländische Re¬
gierung hat der russischen Regierung mitgeteilt , daß die
Niederlande strenge Neutralität beobachten werden.

* Kopenhagen, 12 . Febr . Die dänische Regierung läßt , wie
„ Ritzcms Bur .

" erfährt , eine Untersuchung darüber anstellen,ob die dänische Seeverteidigung in einigermaßenkurzer Frist in vollständige Bereitschaft gebracht werden kann.1500 Mann sollen aus diesem Anlaß für die Seeforts einbe¬
rufen werden.

* Tschif« , 12 . Febr . Von der japanischen Flottewurde seit Dienstag nichts gesehen . Die Schlachtschiffe
„ Retwisan " und „Zäsarewitsch" sind wieder flott ge¬worden . Der Kreuzer „ Palada "

sitzt noch fest . Die Befesti¬
gungen von Port Arthur wurden bei dem Kampfe am
Dienstag nicht beschädigt . »Stadt und Hügelhang wurden jedochvon Schüssen getroffen.

* Berlin , 13 . Febr . Die „Hansa " mit Kontreadmiral
von Holtzendorff an Bord ist am 12 . Februar in Port
Arthur eingetroffen , und au demselben Tage mit den
deutschen Frauen und Kindern sowie der deut¬
schen Post nach Tsintau in See gegangen.

* St . Petersburg , 13 . Febr . Der Statthalter Alexejew tele¬
graphiert : Das Minentransportschiff „ Jenissei "

, das sich
behufs Minenlegung auf der Fahrt befand, sei infolge vog.
Explosion am 11 . d . M . gesunken . Der Kommandant,
zwei Ingenieure , zwei Midshipmen und 22 Mann sind er¬
trunken .

* Berlin , 13 . Febr . Major vonFoerster vom Leib¬
grenadier -Regiment in Frankfurt a . O . , der die China¬
expedition mitmachte, begibt sich im Aufträge der deut¬
schen Heeresverwaltung nach dem russisch -japanischen
Kriegsschauplätze.

folge , war das Minentransportschiff „ Ieni sf e i " ^schäftrgt , den Eingang der Bucht von Talienwan mit Minen xsperren ; als es eine auftauchende Mine bemerkte , näherte .
sich , um dieselbe zum krepieren zu bringen und stieß dabei cr¬eme benachbarte Mine , die unter seinem Bug explodierte." Yokohama , 13 . Febr . Das di p lom at i sch e und ko r' .ularrsche Personal Rußlands hat sich heute hlemgeschrfft . Den Schutz der russischen Untertanen in Japan hldre französische Gesandtschaft in Tokio übenommen.

damit be

träge und volkstümliche Schriften Propaganda für die Versiche¬rung der Handwerker zu machen . Notwendig sei die Ausdeh¬nung der Krankenversicherung aus Dienstboten und landwirt¬
schaftliche Arbeiter .

Abg . Spahn ( Zentr . ) bestreitet die Richtigkeit der Zahlen,die Graf Posadowskh gestern über die Darlehen an protestanti¬
sche und katholische Korporationen gegeben habe .

Staatsminister Graf Posadowskh erklärt , die Hinzuziehung
ärztlicher Sachverständiger zu den Sitzungen des Reichsversiche¬
rungsamtes werde in wohlwollende Erwägung gezogen wer¬den. Von der Wichtigkeit der Veranstaltung hygienischer Vor¬
träge sei er überzeugt . Er habe sich mit dem Kultusministerins Benehmen gesetzt zur Errichtung eines Lehrstuhles für
gewerbliche Krankheiten . Man müsse zugebcn , daßder bureaukratische Apparat bei Rentenfestsetzungenzu groß sei .

Abg . v . Richthofen-Damsdorf ( kons. ) erklärt , alles zur
Ehrenrettung der Aerzte Gesagte unterschreiben zu wollen .Seine Partei sei durchaus gewillt, für Unfallverhütung in den
landwirrschastlichen Betrieben Sorge zu tragen .

Abg . Brömelburg ( Soz . ) wünscht , eine genauere Unfall¬
statistik . Der Frage der Unfallverhütung und Gewerbehygisne
als Unterrichtsgegenstand müßte bedeutend höherer Wert bei¬
gelegt werden. Ausstellungen für Arbeiterwohlfahrt müßten in
allen größeren Städten errichtet werden.

Abg . Erzberger ( Zentr . ) wünscht , daß die Berufsgenossen¬
schaften für Unfallverhütung mehr Mittel aufwenden.

Staatssekretär Graf Posadowskh führt aus : Die Verletzten
kämen schneller zu ihrem Rechte , wenn der Geschäftsgang ver¬
einfacht werden könnte . Empfehlenswert seien Preisaus¬
schreiben für Erfindungen wirklich praktischer Un¬
fallverhütungsmaßnahmen . Viel besser als der
Bezug einer Rente sei die Erhaltung der Gesundheit. Die Be¬
rufsgenossenschaften zeigten den besten Willen, mit den Unfall¬
verhütungsvorschriften fortzuschreiten. Am größten sei die
Zahl der Unfälle im Bereich der Bauberufsgenossen¬
schaften . Wenn dieselben nicht bald zu energischen Unfall-
Verhütungsmaßregeln sich verständen, werde er Gelegenheit
nehmen, dem Bundesrat eine Vorlage zu unterbreiten , die ihn
ermächtige, gegen die Genossenschaften mit Zwangs -
maßrcgeln vorzugehen. ( Beifall . )

Um halb 7 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung ( vor¬
her Wahlprüfungen ) auf morgen 1 Uhr.

* Berlin , 13 . Februar .
(Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Abg . Gröber beantragt , an Stelle des erkrankten Abge¬
ordneten Krebs (Zentr .) den Abgeordneten Engelen
(Zentr . ) zum Schriftführer zu wählen . Der Antrag wird
angenommen.

Die Wahl des Abg . Törksen (Reichsp .) 2 . Danzig ,
Sieg (natl . ) 3 . Marienwcrder , und LiPinski ( Soz .)
11 . Sachsen, werden für gültig erklärt . Ueber die Wahl
des Abgeordneten Barbeck (fr . Vgg .) 2 . Mittelfranken ,
wird weitere Beweiserhebung beschlossen. Tie Wahl des
Abg . Leinenweber 4 . Pfalz , wird für gültig erklärt .
Bei der von der Kommission für ungültig erklärten Wahl
des Abg . Braun (Soz . ) 4 . Frankfurt a . O . beantragt
Abg . Gröber Zurückverweisung an die Kommission. Der
Antrag wird angenommen .

* »

" Berlin , 12 . Febr . Dem Reichstage ging eine Resolution
der Abgg . Riepenhausen, Bachem , Freiherrn v . Hehl, Henning,
Graf Hompesch und Stockmann zu, dahingehend, der Reichstag
wolle beschließen , die Verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
dem Reichstage in der nächsten Session einen Heimstätten -
gesetzentwurf für das Deutsche Reich vorzulegen.

Deutscher Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 13 Februar .
nLbg - ^ edp . ) schließt sich der Anerkennung derRechtssprechungdes Reichsverstcherungsamtes voll und ganz anDaß dre Landwirte sich weigern , die Unfallverhütungsvor -schrrsten zu befolgen, ser unrichtig. Auch die gestrige Behauv-
A über Zunahme der Unfälle in den landwirt -schaftlrchen Betrieben ser unzutreffend .

Abg . Becker- Hessen ( natl . ) nimmt die Aerzte gegen die Vor-^ Rede Molkenbuhrs in Schutz .Redner schließt sich dem Wunsche Trimborns an , durch Vor-

Die Eisenbahn Daressulam -Mrogoro .
" Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 11 . d. M . dem

! bereits in der Thronrede angekündigten Entwurf eines
! Gesetzes , betreffend die Uebernahme einer Garantie des
^ Reichs in bezug auf eine Eisenbahn von Daressalam nach

Mrogoro , seine Zustimmung erteilt . Der Gesetzentwurf wird
alsbald dem Reichstag vorgelegt werden,

j Wie die Begründung ausführt , halten die Verbündeten Re¬
gierungen nach wie vor einen wesentlichen Fortschritt in der
Entwicklung des Deutsch- Ostafrikanischen Schutzgebietes ohne
die Inangriffnahme der geplanten Bahn für ausgeschlossen .
Sie haben infolgedessen nicht darauf verzichten können , den in

reichenden Versuche , Kants transcendentes und darum unbe¬
stimmbares Ding cm sich als das Absolute, den Willen, das Un¬
bewußte oder Anderes nun doch zu bestimmen Alle diese Sy¬
steme haben eine Blütezeit außerordentlichen Ruhmes gehabt
und sind dann sehr schnell historisch geworden. Kants Lehre ist
für uns nicht historisch , sondern lebendig, weil ihr Wahrheits¬
gehalt noch nicht erschöpft , ihre Widerlegung trotz allen Bemü¬
hungen noch nicht gefunden ist .

Der Ruf „ Zurück zu Kant ! " ist seit Jahrzehnten mit steigen¬
der Eindringlichkeit laut geworden. Um cm den Aufschwung
des Kantstudiums in der neueren Zeit zu erinnern , braucht man
nur Namen wie die Kuno Fischers und Hermann Cohens zu
nennen .

Etwas anders liegen die Verhältnisse außerhalb des Kreises
der eigentlichen Fachgelehrten. Die starke Entwicklung der .Na¬
turwissenschaften beschäftigt die Gemüter und verleitet dazu,
von ihr die Antwort auf alle Probleme des Wissens zu er¬
warten . Aber die Naturwissenschaft kann nur unsere Erfahrung
erweitern , niemals über deren Voraussetzungen und Bedingun¬
gen etwas ausmachen. Wenn sie über ihre Schranken in die
Metaphysik transcendiert , so ist eine allgemeine Verwirrung
in allen philosophischen Fragen die unausbleibliche Folge. Da¬
her kommt es , daß wir auf metaphysischem Gebiet heute den
Phantasien jedes geistreichen aber unklaren Kopfes so wehrlos
ausgeliefert sind .

Hier sollte und müßte über ein Jahrhundert hinweg Im¬manuel Kant uns helfen. Es ist cm sich schon ein unschätzbarerGewinn , sich in eins der großen philosophischen Systeme ganzhmemzndenken. Keines von ihnen könnte aber auch für unsereZert so fruchtbar toerden wie das Kcmtische. Die Rückkehr zu
^ Rückkehr zur Klarheit , zur Ehrlichkeit , zurGrundlcchkeit , m , soweit sie uns Menschen im engen Ring unseresDaserns erreichbar ist , zur Wahrheit selbst .

l g unieres

Kants Tod und Begräbnis .
„ Jubiläums gibt die „Königsb.Hart .-Ztg . eme Festschrift mit reichem Inhalt heraus .Von besonderem Interesse sind dre aus dem Archive der

„nomgso . Varr . -Ztg . hervorgeholten Mitteilungen über denTod und die Leichenfeier des Künigsberger Philosophen. Es
Jerstreute Notizen aus dem Fahresbande von 1804 der

Zcniing die damals den Titel „ Königlich Preußische Staats - ,Krieges- und Frie^ ms-Zeitungen " führte . Die Todesanzeige,Tage nach dem Tode Kants an der Spitze der Zeitung
erschien , und die wahrscheinlich von dem Diakonus der Trag -

Freund und Biographen Kants ,verfaßt wurde , hatte folgenden Wortlaut : „Königsberg, vom 12Februar . Heute, mittags um 11 Uhr, starb hier an völliger
Entlastung im 80 . Jahr seines Alters Immanuel Kant . SeineVerdienste um die Revision der spekulativen Philosophie kenntund ehrt die Welt . Was ihn sonst auszeichnete, Treue , Wohl¬wollen, Rechtschaffenheit , Umgänglichkeit — dieser Verlust kannnur cm unserm Orte ganz empfunden werden, wo also auch das
Andenken des Verstorbenen am ehrenvollsten und dauerhaftesten

! sich erhalten wird .
" Von Wasianski rührt auch die in den

j beiden folgenden Stücken der Zeitung vom 16 . und 19 . Fe-
! bruar veröffentlichte Todesanzeige her : „Den 12 . Februar c .,
^ mittags um 11 Uhr, starb Herr Professor Immanuel Kant , alt
' 79 Jahre 10 Monate , ohne vorhergegangene Krankheit an der

eigentlichen Entkräftung vor Alter . Im Namen seiner hiesigen
und abwesenden Verwandten meldet diesen Todesfall seinen
gesamten Freunden , der Diakonus Wasianski, als Cur . llun .

! und Lxecutor Testamenti "
. Auch sonst wissen wir , daß Kant

> „ ohne vorhergegcmgene Krankheit" entschlummert ist . Sein
Tod war , wie Wasianski in seinen Erinnerungen schreibt , ein
Aufhören des Lebens und nicht ein gewaltsamer Akt der Natur .
Am Morgen des letzten Tages , „ um V . auf 4 legte er sich gleich¬
sam zum nahe bevorstehenden großen Akt seines Todes zu¬
recht und gab seinem Körper eine völlig regelmäßige Lage , in
der er bis zum Tode unverrückt liegen blieb. Der Puls war we¬der an Händen u . Füßen noch am Hals fühlbar . Ich untersuchtelebe Stelle , wo ein Puls schlägt , und fand , daß bloß in der lin -ken Hüfte der zurückgezogen « Puls mit Heftigkeit schlug, aberoft ausblceb. Gegen 11 Uhr schien der letzte Augen¬blick fernes Todes nahe zu sein. Um ihn recht ins Auge zufassen , um den Puls ,n der Hüfte beobachten zu können , kniete

ich an seinem Bette hin , denn seine gekrümmte Richtung vor
Alter verhinderte mir in stehender Stellung den Anblick seines
Gesichtes . Ich rief seinen Diener , Zeuge des Todes seines gu¬
ten Herrn zu sein . Der Augenblick begann , in dem die Funk¬
tionen des Lebens cmfhörten"

. So berichtet auch Jachmann ,
daß Kant „ so ruhig als möglich , ohne Verzerrungen und ohne
die mindesten Aeutzerungen einer gewaltsamen Trennung , son¬
dern , wie es schien, gern aushauchte und von hinnen schied
und denen, welchen er schätzbar , lieb und teuer gewesen , ein
freudiges Ulauckite entlockte .

" Die nächste Zeit wurde Kants
! Leiche in dem geräumigen ehemaligen Speisezimmer — die letz -
!»ten Monate war er ans der zum Essen und Schlafen hergerich -
! teten Studierstube nicht mehr herausgekommen — aufgebahrt ,und nun begann eine wahre Völkerwanderung nach dem von

der Nachwelt pietätlos vernichteten, berühmten Häuschen in der
Prinzessinstraße . Der Anblick des Toten , dem die Freunde
dereinst alle Störung und bloße Neugier so eifrig ferngehalten

! hatten , sollte niemanden verweigert werden. Und so drängtealles herbei. Hoch und Niedrig, Arm und Reich , um einst sagen
zu können : „ Ich habe Kant gesehen "

. Das Begräbnis
fand am 28 . Februar statt , scheint aber ursprünglich früher ein¬
gesetzt gewesen zu sein , denn unter dem 23 . rückten die „ Entre¬
preneurs des Leichen -Konduks"

, Rosenhagen, Schröter , Knuthund Böckel, folgendes Avertissement in die „ Hartungsche Ztg .
"

ein : „ Durch unerwartete Umstände sehen wir uns genötigt,das Leichenbegängnis Kants auf den nächsten Dienstag , den28 . Februar , zu verschieben . Dies zur Nachricht , besonders fürdas auswärtige Publikum .
"

Nicht ohne Verwunderung wird
man davon hören , daß der Leichnam volle 16 Tage über der
Erde bleiben konnte. Doch erklärt sich diese Tatsache sehr ein¬
fach aus den übereinstimmenden Berichten der Biographen , wo¬
nach die sterblichen Ueberreste des Weisen eigentlich nur aus
Haut und Knochen bestanden. „ Sein Gesicht war nicht merk¬
lich entstellt, aber übrigens ein über alle Vorstellung ausge¬
dörrter , abgemergelter Körper"

( Borowski) . Der dem Hu¬
mor durchaus nicht abgeneigte Philosoph hatte schon bei Leb¬
zeiten oft über feine Fleischlosigkeit an der „Verlängerung des
Rückens " gescherzt und behauptet , in diesem Punkte durchaus



^ gelaufenen Legislaturperiode unerledigt gebliebenen Ent -
eines Gesetzes , betreffend die Reichsgarantic für die er-

der

Eisenbahn, erneut in Vorlage zu bringen . Dem nun -
^ ^ vorliegenden Entwurf ist im wesentlichen diejenige

zugrunde gelegt, welche die ursprüngliche Vorlage
Erblindeten Regierungen während der letzten Legislatur¬

in den eingehenden Beratungen der Budgetkommission
Reichstages erhalten hat . Die wichtigste Neuerung des ge¬

wärtigen Entwurfes besteht darin , daß die Spurweite
^ zu erbauenden Eisenbahn, die früher mit 1,0668 Meter

M -Sussicht genommen war , nunmehr auf 0,75 Meter festge -
^ ist. Diese Herabsetzung der Spurwcirc verringert die

Baukosten um ein Fünftel , ermöglicht eine Reduktion
K für die zu gründende Eisenbahngesellschaft erforderlichen
Grundkapitals von 24 beziehungsweise 22 Millionen Mark auf
^8 750 000 M . , und damit eine Herabsetzung der vom Reich
zu garantierenden Jahreszahlungcn von 818 113,44 bczw .
717187,32 M . auf 636 807,38 M . Diese Ersparnis konnte
Hif Grund der neueren Verhandlungen mit den beteiligten
Bankinstituten erzielt werden, da man annehmcn darf , daß
auch eine Eisenbahn mit der geringeren Spurweite , mit der
auch der Gouverneur des Schutzgebietes sich einverstanden er¬
klärt hat , dem Berkehrsbedürfnis genügen werde. Aus dem
übrigen Inhalt der Vorlage sei hervorgehoben, daß der Bau
und Betrieb der Bahn durch eine von dem Bankenkonsortium
innerhalb einer Frist von einem Jahre vom Tage der Erteilung
der Konzession zu bildende Kolonialgesellschaft zu erfolgen hat ,
und daß die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn inner¬
halb einer Frist von fünf Jahren vom Tage der Bestätigung des
Gesellschaftsvertrags zu bewirken iji ; dabei sei bemerkt , daß
das Bankcnkonsortium hofft, den Bau der Bahn innerhalb einer
dreijährigen Frist vollenden zu können . Ferner ist hervor¬
zuheben, daß die drei ersten Jahreszahlungcn an die Anteils¬
eigner der zu bildenden Eisenbahngesellschaft ( 1 . Juli 1906 ,
1906 und 1907 ) zu Lasten des Baufonds erfolgen, so daß eine
erstmalige Belastung des Reichs aus der zu übernehmeirden
Garantie erst mit dem 1 . Juli 1908 eintritt .

Großherzogtum Maden.
Karlsruhe . 13 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von 11 Uhr au den Vortrag des Präsidenten
vr . Nicolai und um halb 1 Uhr denjenigen des Legations¬
rats Or . Seyb .

Nachmittags halb 3 Uhr erhielten die Höchsten Herr¬
schaften den Besuch Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Max .

Um 4 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Geheimerat Or . Freiherrn von Babo zur Vor¬
tragserstattung.

** Auf Grund der im Dezember 1903 vorgenommenen
Staatsprüfung im Forstfache sind folgende Kandidaten unter
die Zahl der Forst Praktikanten ausgenommen worden :

Bosch , Hermann , aus Buchenbach ,
Faist , Josef , aus Oberkirch ,
Ganter , Karl , aus Villingen,
Neidhart , Walter , aus Fürth ,
hon Porembsky , Rudolf , aus Ruwer (bei Trier ) .

alle Eminenz verloren zu haben. „ Sein Stuhl mutzte dahersehr hoch und konvex gepolstert sein, um ihn nicht zu drücken ;aber bei seinem Tode sah man in der Tat , wie seine Muskeln
auch so ganz geschwunden waren , daß seine Schenkel nichts alsdie bloßen Röhrenknochen zeigten, die man mit einer kleinenHand leicht umspannen konnte . Nie hätte sich wohl ein Kör¬per in jeder Rücksicht besser zur Einbalsamierung geschickt , alsder seine , der nur hätte exenteriert werden dürfen , um nichtin Fäulnis überzugehen"

( Fachmann,) . Und ähnlich endlichWasianski : „ Der gänzlich ausgetrocknete Körper Kants erregteStaunen , und das Geständnis war allgemein, daß man nichtso leicht einen abgezehrten Leichnam gesehen habe"
. Für dieLeichenfeier hatte das „ Königlich Preußische Policei -Direk-torium" eine Verkehrsordnung erlassen, in der u . a . jeder auf -gesordert wird , „ durch ein ruhiges und stilles Verhalten bei denTrauerseierlichkeiten den Beweis der Achtung an den Tag zulegen , welchen die Vaterstadt auch selbst der entseelten Hülledieses im Leben durch Lehre und Beispiel so ausgezeichnetenMannes zu zollen verpflichtet ist.

" Entsprechend diesen Vor¬kehrungen wurde die Feier mit allen nur erdenklichen Ehrenbegangen : — ganz im Gegensatz zu der bescheidenen , jedesAufsehen vermeidenden Art , die sich dereinst Kant selbst ge¬wünscht, die ihm aber schon der beratende Freund als kaumdurchführbar ausgeredet hatte : des Morgens frühe und inaller Stille wollte er, bloß von seinen Tischfreunden begleitet,Izur letzten Ruhe gebracht werden. Das kam nun freilich ganzIvndersI Wasianski meint , Königsberg Einwohner hätten einMolches Begräbnis , bei dem „ die deutlichsten Spuren allgemeinerIhochachtnng , feierlicher Pomp und Geschmack sich vereinigten " ,Moch nie gesehen .

^ Heidelberg, 12. Febr . Zur Erinnerung an den 100 .odestag Kan -ts hielt unsere Universität heuteend einen feierlichen Akt ab Geh . Rat Professor« indelband feierte Kant als einen Lebenden, denn seineihre hat die seiner Opigonen überdauert , und wie Kuno' scher vor Jahren den Ruf : „Zurück zu Kant " erho-in hat , so erschallt dieser Ruf heute von neuem . Man hatAi Kants Lehre einseitig die negative und die positive Seitewsgebaut . Das führte naturgemäß zu unhaltbaren Resul-wen. Gerade das Große ist es ja,, wie Kant mit vollem Be¬wußtsein , diese beiden Seiten ins Verhältnis zu einander setzt,Ue er einen nie zu beseitigenden, noch weniger zu leugnendenmtogonismus zwischen Darstellung und Ding an sich , zwischenärmlichem und Uebersinnlichem praktisch überbrückte . KantN von sich, er habe die Wissenschaft beseitigen müssen, um dem
Dauben Platz zu machen . In welchem Sinne dies gemeintk und wie Kant dies durchgeführt hat , das würde in gro-ku Zügen der Hörerschaft vorgeführt . Möge dieser oder jenerW der Versammlung durch das Gehörte veranlaßt wordenku > den Spuren des großen Königsbergers Denkers nachzu-Wen .

* ( Ter Entwurf des Voranschlags der Stadtkaffe für 1904 )wurde vom Stadtrat genehmigt. Hiernach betragen die Wirt -
schaftseinncchmen 3 631 768 M„ gegen 3 314 093 M . im Vor¬
jahre , die Wirtschastsausgaben 6 533 709 M . , gegen 5 253 113Mark im Vorjahre . Der ungedeckte Aufwand beläuft
sich auf 1 901 941 M . gegen 1 939 020 M . im Jahre 1903 .Es ist somit die Erhebung einex Umlage von 48 Pf . gegen51,5 Pf . im Vorjahre erforderlich. Der Voranschlag Wirdnunmehr dem Bürgerausschuß zur Genehmigung vorgelegt.* ( Bismarckdenkmal. ) In der letzten Stadtratssitzung teilteHerr Oberbürgermeister Schnetzler mit , daß das Bis¬marckdenkmal seiner Vollendung entgegengehe und in derzweiten Hälfte des Mönats Mai d. I . aufge¬stellt und enthüllt werden könne.* ( Giebelschmuck für das Rathaus . ) Der von Herrn Stadt¬verordneten Klose für das Rathaus gestiftete Giebel¬schmuck wird im April d. I . am Rathaus angebracht werden.^ ( Aus dem Polizcibericht. ) Donnerstag Abend halb 7 Uhrh ä n g t e s i ch ein 12jähriger Knabe aus Grünwinkel am Rüp -purrer -Bahnübergang hinten an einen Transportwagendes Lebensbedürfnisvcreins . Als der Wagen vor der geschlos¬senen Barriere plötzlich anhielt , fiel der Knabe herunter undder nach rückwärts laufende Wagen ging demselben über denrechten Fuß , so daß er nicht mehr weiter gehen konnte undvon einem Schutzmann nach der Polizeistation am Mendels¬sohnplatz getragen werden mußte , wo er von seinen inzwischenbenachrichtigen Eltern äbgeholt wurde. — Die Frau von einemMöbelpolier ging in eine Spezereihandlung und gab dort vor,ihr Ehemann sei im Elektrizitätswerk angestellt, habe monatlichnur einmal Zahltag und ließ sich daraufhin Waren im Be¬trage von etwa 100 M . kreditieren, um dann ohne zu bezahlen,von hier zu verschwinden ."3 ( Sitzung der Strafkammer I vom 8. Februar . ) Vor¬sitzender : Landgcrichtsrat Tr . Maas . Vertreter der Großh .Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frhr . v . Reck . — Verschie¬dene Straftaten wurden dem Taglöhner Karl Friedrich Knochaus Karlsruhe zur Last gelegt ; er war des Diebstahls , derUnterschlagung und der Erregung öffentlichen Aergernisses an¬geklagt . Der Angeklagte wurde unter Anrechnung von 1 MonatUntersuchungshaft zu 7 Monaten und 2 Wochen Gefängnis ver¬urteilt . — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde die An¬klage gegen den 28 Jahre alten , verheirateten MaschinenheizerFriedrich Ohr aus Adersbach , hier wohnhaft, wegen Verfüh¬rung verhandelt . Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis ,abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft. — In recht empfind¬licher Weise wurden im Laufe des letzten Sommers der Wacht¬meister Radtke und dessen Ehefrau hier von einem gewissenlosenSchwindler geschädigt . Die Eheleute Radtke hatten im MonatJuli den Reisenden Emil Kulei aus Burg kennen lernen , dersich so in ihre Gunst zu sehen wußte, daß er bei ihnen aus -und cinging und als ein aufrichtiger Freund galt . Kuleiwußte bald, daß die Radtke ein kleines Vermögen besaßen , under beschloß daraus Vorteil zu ziehen . Er brachte Radtke soweit, daß dieser ihm ein Darlehen von 700 M . gab. Als Kuleieinige Zeit danach bei dem Ehepaar wieder einmal einen Besuchmachte , benützte er die sich ihm bietende Gelegenheit, aus einerKommode 500 M . zu stehlen . Wegen Betrugs und Diebstahlswurde der Angeklagte zu 3 Jahren , 3 Monaten Gefängnis und5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

* * Landwirtschaftliche Versammlungen nnd Besprechungen.
Landw. Bezirksvereine: am 14 . d. M . in Ettlingen , Mer¬chingen nnd Dühren .
Landl. Kreditvereine: am 21 . d. M . in Gaggenau ; am 28.d . M . in Jspringen und Assamstadt .Orts - , Konsum - und Absatzvereine : am 14 . d . M . in Mau¬chen, Dossenbach , am 19. d . M . in Höhefeld , am 20 . d . M . inBerwangen , am 21 . d . M . in Leutershausen , Grasenhausen ,Oetlingen , Menningen-Leitishofen, Oberschefflenz , am 27 .in Oftersheim und am 28 . d . M . in Heudorf.Molkereien: am 18 . d . M . in Nußbaum , am 14 . d. M . inAuggen.

Der Aufstrnd in Deutsch - Südwcstifrika ..
( Telegramm. )

* Berlin , 13 . Febr . Nach hier vorliegenden Nachrichten
scheint das Zentrum des H e r e r o - A u f st a n d e s in der
Gegend von Wartenberg zu liegen und auch von dort aus¬
gegangen zu sein . Irgend welche Verbindung mit der;
Gegenden nördlich von Waterbcrg konnte trotz aller An¬
strengung bisher noch nicht hergestellt werden . Auch sindvon Norden her weder nach Süden noch nach der Küste
irgend welche Nachrichten gelangt , obwohl es selbstver¬
ständlich ist, daß man von Otawi aus alles versucht habenwird , um Nachrichten an die Behörden gelangen zu lassen .Es wird angenonimen, daß diejenigen Deutschen , die sichbei Ausbruck des Aufstandes nördlich von Waterberg be¬
fanden , nach Norden oder nach Otawi zu geflüchtet sindund sich dort aufhalten , daß aber Boten aus diesen : Be¬
zirk nicht durch das aufständische Gebiet hindurch kamen.

Weiteste Wachrichten und Telegramme.
* Paris , 13 . Febr . In Bezug auf die zwischen Frank¬reich und Siam schwebenden Verhandlungen hat der

Vorsitzende der Parlamentarischen Gruppe für den aus¬
ländischest Handel, Etienne, erklärt / die Verhandlungen
seien sehr weit vorgeschritten . Siam gestehe Frankreich
angemessene Genugtuung zu , verlange aber so¬fort bei der Ratifizierung der neuen Konvention die R ä n-
mung von Schantabun . Etienne ist der Ansicht , jdaß Frankreich diesen Ort so lange besetzt halten müsse ,-bis alle Versprechungen Siams erfüllt seien . Tie anderen
Mitglieder der Gruppe meinen, wenn Siam sich weigern
sollte, zu unterzeichnen , solle Frankreich den Platz besetzt
halten , bis die alten Verträge vollständig erfüllt seien . ,Unter den gegenwärtigen Umständen würde die Räumung
von Schantabun als ein Sieg Siams über Frankreich aus¬
gelegt werden.

Ter Dep . Delonole meinte, Frankreich könne in die
sem Augenblick unmöglich Schantabun räumen , weil esder einzige strategische Punkt der siamesischen Küste sei ,der den siamesischen Golf gegen einen Handstreich zu
schützen vermöge.

* Paris , 13 . Febr. Der russische General Prinz LouisNapoleon Bonaparte ist gestern aus Genf wieder inParrs emgetrofsen.

* Paris , 13 . Febr . Der Vizeadmiral Mar schal , derfrühere Kommandant des ostasiatischen Geschwaders , ist gesternabend gestorben .
* Bannes (Dep. Morbihan ) , 13. Febr . Sechs Offi¬ziere weigerten sich , bei der Austreibung von Mön¬chen in Ploermel mitznwirken . Ein Truppenanfgebotvon 1800 Mann hielt die Ordnung aufrecht.* Bannes , 13 . Febr . Der Stabskommcmdant hat Wer diesechs Offiziere , die sich weigerten, bei der Vertreibung derMönche zu helfen, vorläufig Arrest verhängt.* Liverpool, 12 . Febr . Als Zollbeamte das Gepäck einesmit dem Dampfer „Majestic" aus New -Dork eingetroffenenMannes durchsuchten , der sich Iwan Sinbeanovic aus Oester¬reicht nannte , fanden Zollbeamte in einem mit doppeltemBoden versehenen Koffer 18 Pfund Dynamit . DerMann wurde festgenommen . Bei der Leibesvisitationwurden noch 3360 Zündhütchen gesunden .* Priitoria , 13 . Febr . Ein von Botha , Delareh ,Burger , Smuts und 10 anderen Burensührern unter -

zeichnetes und auch an den Kolonialminister telegraphisch über¬mitteltes Schreiben verlangt die Unterdrückung derEinführung oft asiatischer Arbeiter nach Trans¬vaal . Die Unterzeichneten erklären in dem Schreiben, daß sienicht nur für ihre Person , sondern als Vertreter der über¬wiegenden Mehrzahl der Bevölkerung auftreten , und versickern ,daß die Buren eine Maßregel gegen diesen Mihstcmd als dieerste erforderliche Maßregel arischen .
* Kapstadt , 12 . Febr . Bei den W a h l e n z u m K a p-

Parlament gewannen die P r o g r e ssi st e n sechs,der Bond drei Sitze . Eine Mehrheit der Progressisterrvon vier Stimmen ist gesichert.

Verschiedenes.
f Stuttgart , 13 . Febr . (Telegr . ) Rechtsanwalt Faißt ,bekannt durch seinen Briefwechsel mit Hugo Wolf, hat der Wit¬wen- und Waisenkasse des Hoftheaters 5000 M . gespendet .-s London, 13 . Febr . „Lloyds Agentur " erfährt aMDelagoa : Der Dampfer „ Gaza " sei nach einem Zusam¬menstöße mit dem deutschen Dampfer „Reichstag " auf derHöhe von Kap Jnyack gesunken . 3 Personen seien ertrun¬ken .

Wasserstands-Wachrichten.
Eingelaufen : Freitag , den 12 . Februar , nachmittags.

Rhein . Kehl: heute vormittag 7 Uhr 837 Zentimeter ,heute nachmittag 6 Uhr 391 Zentimeter ; gestiegen 54 Zenti¬meter ; stark steigend .
Enz . Pforzheim : heute vormittag 8 Uhr 189 Zentimeter ,heute mittag 12 Uhr 189 Zentimeter ; Stillstand . Heute nach¬mittag 5 Uhr 184 Zentimeter ; gefallen 6 Zentimeter; fallend.

Eingelaufen : Samstag , den 13 . Februar , vormMags.
Neckar . Diedesheim: gestern nachmittag 8 Uhr 4»2 Zenti¬meter , heute vormittag 2 Uhr 410 Zentimeter ; gMtiegen 3Zentimeter ; fallend . Heute vormittag 8 Uhr 399 Mitimeter ;gefallen 11 Zentimeter ; Höchststand 410 Zentimeter.Jll . Kogenheim: heute vormittag 7 Uhr 243 Zentimeter ;Stillstand .

Wetter am Freitag , den 12 . Januar 1904.
Neufahrwasser ziemlich heiter ; Metz und München trüb ;Chemnitz nachmittags Regen; Hamburg, Swinemünde undMünster nachts Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden,vom 13 . Februar 1904, 7 Uhr vormittags.
Triest wolkig 8 Grad ; Nizza wolkig 7 Grad ; Florenzhalbbedeckt 6 Grad ; Rom heiter 4 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 13 . Februar 1904.
Die Depression, welche gestern in Nordwesteuropa erschienenwar , hat an Tiefe ganz erheblich zugenommen , nnd hat dasbarometrische Maximum , das sich Wer der westlichen Hälfte desFestlandes festgesetzt hatte , rasch nach Südosteuropa verdrängt .In Deutschland- war das Wetter nach kurzem Aufklaren amMorgen wieder trüb , mild und vielfach regnerisch . Unruhiges ,mildes und regnerisches Wetter ist zu erwarten.

WitterungSdeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruh «,
Februar ^

in^ ' Absvl.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind HimmelPro».12. Nachts 9-° U . 752 .9 41 49 80 W heiterIZ . Mrgs . 7 -» U. 742 .8 1 .9 43 82 NW bedeckt13 . Miltgs . 2-° U . 7451 75 64 83 SW

Höchste Temperatur am 12 . Februar : 8 0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 1 .6 .
Niederschlagsmenge des 12 Februar : 0 .0 nun .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 13 . Februar : 5.48 w,gestiegen 85 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G .863 .2 .ZilitiSieittrirdli«,,
Aus der „Elisabethenstistung " sind v9tvj ) l ) .

Basel.
Bav . Staats-

Eisenbahnen.
Die Herstellung der Entwässerung

IiltemMoMlesMökeltmiisport-Iiistilut
Jacoki Mayer L Koka

- ältestes Geschäft am Platze . -

öbetspe- ition Verpackung Lagerung
unter Garantie für tadellose Ausführung .

Eigene Pferde . Fest angestellte Packer.

Kontor nur : Ettlingerftr . 107 . -WU
Lagerhäuser ; Ettlingerftr . 107 u Hildastr . IS .

Feinste Referenzen . — Feinste Zeugnisse.
Telephon Nr. 453. - — — - -

D '794 .5

für unbemittelte , brave , junge Leute,
welche sich dem Studium der röm . kath .
Theologie widmen und zu diesem Zweck
eine Mittelschule, Hochschule oder ein
Seminar besuchen , 660 M . zu ver¬
geben. G .927.

Nach Prüfung der Würdigkeit wer¬
den Studierende , welche im ehemals .
Fürstlich Fürstenb . Standesgebiete ge - "^ "^ ^ 4900 ^ drn ,
boren oder wohnhaft sind , vorzugs¬
weise berücksichtigt .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter -" ON m ,
Vorlage ihrer Studienzeugnisse sowie Zementglatrstrrch,
eines Vermögens- und Leumundszeug- gm,
nisses bis 1 . März d . I . bei der Fürst ! .
Fürstenb . Kammer in Donaueschingen
einreichen.

Wasserversorgung
GrasknhsnlkU .Di« Gemeinde Grafenhanse» ver¬

gibt die Erd- und Metallarbeiten für

LKNA6S . 3 -310 .24

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

G .901 . 2 . 1 . Nr . 2353 . Freiburg .
Die Frau Emma Poetz , geb . Schmut¬
ziger, in Mrau ( Schweiz ) — Prozeß¬
bevollmächtigter Rechtsanwalt Stern -
feld , hier — klagt gegen ihren geschie¬
denen Ehemann Hotelier Karl Poetz ,

! zurzeit an unbekannten Orten abwe¬
send , unter der Behauptung , daß Be-

! klagter durch rechtskräftiges Urteil Gr .
Landgerichts Freiburg vom 1 . Juli1903 verurteilt worden sei , zur Aus¬
einandersetzung des Gemeinschastsver-
mögens mitzuwirken, daß er aber die-

, ser Pflicht nicht nachgekommen sei , und
daß sie, da- wegen seiner Abwesenheit

. an unbekacküten Orten eine Erzwin -
! gung nicht möglich fei , nunmehr gem .
! § 893 Abs . 2 Z .P .O . das Interesse in
! Höhe der Gemeinschaftshälfte mit
2000 M . geltend mache

§ mit dem Anträge
! den Beklagten kostenfällig zur Zahlung
von 2000 M . nebst 4 Prozent Prozeß¬
zinsen zu verurteilen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreites vor die II . Zivilkammer
des Großherzoglichen Landgerichts zu
Freiburg auf

Mittwoch den 13. Avril 1904,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 10 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Hoffman», Referendar .

d °s neuen badischen Güterbahnhofs ^ neneWffftrvefforMn ^ btthndB°' °l M im Wege des öffentlichen ^us ca. 5000 m GußrohrstangenvonWettbewerbes vergeben werden. 135, igy , gg, gg, 70
°

60 und 40umfassen .
8 , Lichtweite , ferner1 . das Ausheben der Fundamente , 26 Hydranten . 18 Schieber usw.,

2 - das Liefern und Legen der Ze- Ha7sleitunMn .
'^

Me
'
M Angebotement- und Steingutrohren , beiläufig ^ benützenden Verzeichnisse , »Ach?

di- « - - !>-»- " » d-r SchSchl - In
Beton , berlaufrg 150 cbm . Rebrnar S ne,, . ^

Verdingimgsunterlagen liegen Gemeinderat
^

Grafenhausen
'
einzusen-wahrend der Drenstftunden in dem

G 921
Thi-ngen, den 10. Februar 1904 .

'
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KensrsI Debit , Ztrassdurg i./ll.
Daei Kiitr, vsdslstrasss 11i15.
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Kunft-

Jn einem neuerbauten Landhause
zu Eberbach a . N . ist der 1 . und
2 . Stock , bestehend aus 7 Zimmern ,
2 Veranda , 2 große gewölbte Keller,
Waschküche und Wasserleitung ganz
oder geteilt sofort oder 1 . April

zu vermieten.
Das Anwesen liegt in schönster und

ruhigster Lage inmitten etnes 14 Ar
großen Zier - u- Pflanzgartens und sehr
für Pensionäre geeignet .

Auskunft erteilt die Exp . d . Bl . oder
G . Clormauu , Bautechniker, Grevz-
straße 2, 3 . St ., Karlsruhe .

( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,lL0 , Telephon 270 ,
empfiehlt: Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Anssteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung .

Bekanntmachung .
Beim Kleinspitälefond dahier sind

vier Stipendien von je 200 Mk . für
Banhandwerker, welche eine Fortbil¬
dungsschule zu besuchen wünschen , er¬
ledigt. G .926 .

! Diejenigen Handwerksgehilfen aus
' den berechtigten Orten , welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen, ha¬
ben sich unter Vorlage ihrer Schul- ,
Sitten - und Vermögenszengnisie, so¬
wie der Nachweise über ihre bisherigs
Beschäftigung binnen 3 Wochen bei
diesseitiger Stelle zu melden.

Konstanz, den 9 . Februar 1904.
Grotzh . Berwaltnngsrat der Distrikts-

stiftnngen.
Karle .

Wasserversorgung.
Die Gemeinde Lützelsachsen bei

Weinheim .vergibt im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung die Arbeiten für !
die Herstellung des 6800 Meter lan - ^
gen Rohrnetzes von 40— 125 mm
Weite nebst der Lieferung von Hydran¬ten , Schiebern usw. G .397 .2 .

Angebote hierauf sind bis
Freitag den 26 . d . M„

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Lützelsachsen ein¬
zureichen .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
zur Einsicht ans , auch können Ange¬
botsformulare von da bezogen werden.

Heidelberg, den 11 . Februar 1904.
Großh . Kultur -Inspektion ._

Grenstkiillikstrimtz.
Die Lieferung von 1700 Stück Ei¬

senbahn- und Gemarkungsgrenzsteinen
wird im Wege öffentlicher Ausschrei¬
bung vergeben.

Die näheren Bedingungen liegen
auf unserer Kanzlei auf .

Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit der Aufschrift „ Grenzsteinlie¬
ferung " versehen, spätestens bis Don¬
nerstag den 26 . d . M . , nachmittags 4
Uhr, bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1904.
Großh . Eisenbahnbauinspektion

(Kriegstraße 17 . )
Hardung .

Bureau Jsteinerstraße 216 zur Ein
sicht auf , wo auch die Formulare für
die Angebote abgegeben werden.

Angebote sind, mit der Aufschrift
„ Angebot für Bauarbciten " versehen ,
bis zum Eröffnungstermin

Freitag den 19. Februar d . I .,
vormittags 10 Uhr,

auf unserem Bureau , Sperrstraße
108, einzureichen.

Eine Zuschlagsfrist von 14 Tagen
bleibt Vorbehalten.

Basel, den 9 . Februar 1904.
Gr . Eisenbahnbauinsvektion.

Arbeitsvergebung
Zum Neubau eines Amtsgerichtes

in Mannheim sollen die Arbeiten des
inneren Ausbaues , wie : G .762 . .

Titel 11 : Verputz - und Stückar¬
beiten,

Titel 12 : Boden- und Wandbeläge
( Plättchen , Terrazzo , Gips¬
estrich ) ,

Titel 13 : Schreinerarbeiten ,
Titel 13a : Parkettböden,
Titel 13d : Rolläden,
Titel 14 : Glaserarbeiten ,
Titel 15 : Schlosser - und

schmiedearbeiten,
Titel 16 : Maler - und Anstreicher

arbeiten,
Titel 17 : Tapezierarbeiten ,
Titel : 17a : Linoleumlieferung,
Titel 18 : Wasserzuleitung,
Titel 20 : Gasleitung ,

vergeben werden. Zeichnungen und
Bedingungen liegen auf dem Baubu¬
reau ( rechtes Schloßwachhäuschen im
Schloßhofe ) in Mannheim auf und
können täglich von 10— 12 und von
2— 4 Uhr eingesehen werden. Da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
gegen Erstattung der Umdruckslosten
erhältlich. Zeichnungen werden nicht
abgegeben . Angebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift :
Arbeiten des inneren Ausbaues des
Amtsgerichtsneubaues Mannheim "
versehen , bis zum 1 . März 1904 ein¬
zureichen . Angebote, welche vorstehen¬
den Bedingungen nicht entsprechen ,oder zu spät eingereicht werden, fin¬
den keine Berücksichtigung . Die Er¬
öffnung der Angebote findet am 1 .
März 1904 , nachmittags 3 Uhr, im
Beisein etwa erschienener Bieter auf
dem Baubureau statt .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mannheim , den 6 . Februar 1904 .Gr . Bezirks-Bamnspektion.

Schäfer .
Luce .

Großh . Knltur - Jnsvektion .

G 928 . Karlsruhe .
Mvjch . Bad. Staats-

Gsenbahnen .
Mit Gültigkeit vom 17 . Februar wird

von Basel S B . B - und Basel St .
Johann nach den badischen Rhetnhafen -
stationen für Asphalterde in Wagen¬
ladungen ein Ausnahmetarif eingesührt .Nähere Auskunft hierüber erteilen
das diessei .tge Berkehrsbureau und die
oben genannten Stationen .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1904 .
Großh . Generaldtrektion .

G 936 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In den ost-mittrl -südwestdeutschen
Tiertarif sind mit Wirkung vom 20 .
Februar d . I . direkte Frachtsätze für
Groß- und Kleinvieh in Wagenladungen
für den Verkehr zwischen Karlsruhe
Hauprbabnhof und Biehhof einerseitsund den Stationen Lüchow undjSchnegader Eisenbahndirektion Magdeburg an¬
derseits eingesührt worden .

Karlsruhe , den 12. Februar 1904 .
Großh . Generaldirektion .

G .935 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bis auf Weiteres werden auf der
Badischen Staatsbahn freiwillige Gaben,, we zur Unterstützung der freiwilligen

„ Angebot aus Krankenpflege in Deutsch - Südwesi -" " "
Afrika bestimmt, in den Frachtbriefen
ausdrücklich als solche bezeichnetund an
die Hauptsammclsielle der freiwilligen
Krankenpflege für Deutsch - Südwest -
Afcika zu Hamburg gerichtet sind,
ftacktfrei befördert

K- rlSrnde , den 12 . Februar 1904 .
Grotzh. Generaldirekrion -

L^l 'mnrmachmitj.
Die erledigte Stelle eines Bezirks

bauschätzers für den hiesigen Bezirk
wird hiermit zur Bewerbung ausge¬
schrieben . Bewerber aus der Zahl der
geprüften Werkmeister erhalten den
Vorzug. G .924 .

Bewerbungen sind unter Anschluß
von Zeugnissen und eines Lebenslaufs
innerhalb 10 Tagen hierher einzn-
reichen .

Schopfhrim, den 10 . Februar 1904 .
Großh . Bezirksamt.

Witzleben .
Druck « ob Berlaa brr V . Braun 'schrn Hoktzuchdruckerei tn Karlsruhe

G .93 "
. Karlsruhe .

Großh. Bud . StaalS-
Gsenbahnen .

Mit Gültigkeit vom 1 . März 1904
tritt für den Verkehr zwischen den ru¬
mänischen Eisenbahnen einerseits , den
österreichischen, ungarischen und deut¬
schen Eisenbahnen andererseits ein neuer
Gütertarif Teil I Abt . 8 in Kraft,
durch den der gleichnamige Tarif vom
1 . Januar bezw. 1 . Juni 1895 samt
Nachträgen ausgekvven und ersetztwird . Die Bestimmungen des bisherigen
Tarifs bleiben jcdoch bis 15 . April
1904 insoweit tn Kraft, als durch den
neuen Tarif Frachterhöüungen oder
Berkebrsbeschränkuugen eintreteN.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1904 .
Grotzh . Generaldirektion .

-
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